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le. Er verweist 0 auf salm 78, EAXAX 77,
5), der In der griechischen des Paulus

„Gott hat uns aufgerichtet das Wort VO'  e der Ver- gelautet hat
söhnung“ Kor X 19) ZN  S (1980) 20

Kail aqanestesen martyrıon en lakob
Pohl, Ernst-Thälmann-Str. 26, kai ON etheto Israel

DDR-1276 Buckow „Er stellt eın Zeugnıis auf ino eine Wei-
SUuNg richtete auf 1in Israel“ (vgl hnlıch
Psalm ö1, D  < 80,
og dieser Eınsetzung der ora in IS-
rael, spricht Paulus von der Einsetzung desott hat UuUNns aufgerichtet Wortes der Versöhnung in der Gemeıinde

das Wort von der Versöhnung Christı („unter uns“)
Im Kontext von Psalm 78, geht (
Dreierle1Korinther d 190

Die Aufrichtung des Wortes ottes
Die Aufrichtung des ortes Von der Ver- Dıiıe Beauftragung der Väter, dies Wort

söhnung bekanntzumachen.
These Die ufrichtung des Versöhnungs- Die Ausführung dieses Auftrages.
wortes LSt unterscheiden VonNn der Versöh-

einerselits und dem Versöhnungs- Um alle dre1 Aspekte geht XN auch In KOr
dienst andererseıits. Unsere Behandlung des 37 18 21 wenn WIT jetzt die VersöhnungstatVersöhnungsthemas Vvon Kor 3 einmal beiseıte assen) Paulus hıer be-
her rfolgt In dreı Schritten: Die Tat der Ver- wußt auf Psalm 78 rekurrIiert, WI1e Hofius
söhnung, das Wort der Versöhnung und der
jenst der Versöhnung. Ist dieser Dreıitakt

nimmt, oder nıcht, ist . nıcht wichtig
WwW1e dıe Feststellung, daß WIT be1i der Aufrich-

dem Paulustext und dem Vorgang des göttlı- tung des Versöhnungswortes auf rundele-
chen Heıilshandelns angemessen? Handelt 6S paulınıscher Theologie stoßen. Dazu
sıch nıcht vielmehr dıe ZWeIl Seiten der el- unten mehr.
| >  D Versöhnung, nämlıch Tat und Wort? Jetzt ist erst einmal das ZwischenergebnisSıtzen WIT mıt dem heutigen TIThema nıcht festzuhalten. Dıie Aufrichtung des Wortes
zwıschen dıesen beıden en VOon der Versöhnung ist also unterscheıiden
Antwort: Nein. Der Botschafterdienst der Von der Versöhnungstat einerseits und dem
Versöhnung geschieht nıicht 1L1UT aufgrund des Versöhnungsdienst andererseıts. Was eıstet
Handelns, sondern ebenfalls aufgrund des diese Unterscheidung?Redens Gottes In Christus. Wort und Dıiıenst Sıe wehrt einer naıven Unmiuttelbarkeit. Zu-
der Versöhnung sınd nıcht asselbe, WI1Ie Sang den Heılstatsachen g1ibt I11UT indi-
Subjektwechsel eutlıc wird: Gott hat das rekt Die Ereignisse mıiıt und Jesus Von
Wort der Versöhnung aufgerichtet, einge- Nazareth, WI1Ie der Heıilsgeschichte,WITr sind Jetzt Botschafter, beauftragt edurien der kompetenten und autorisieren-
mıiıt dem Dienst der Versöhnung. Der Vers den Deutung Urc Gott elbst, Ver-ist also keine SYNONYMC Parallele ers 18, kündigungsinhalten werden.
ondern eine synthetische: Die Versöhnung
ırd ausgedehnt auf die Menschenwelt und
ezieht sich besonders auf deren Übertretun-
SCH 19a.b, vgl 21); und der Versöh- A Diese Unterscheidung we theologisch
nungsdienst Von 18c ırd In 19c zurückge- liberalen J1 heologie des historischen Je-

SsuS,. Der irdısche Jesus bleıibt irrelevant fürauf seinen Ursprung 1mM Wort Gottes.
Otfried Hofius! hat Kor 5: auf seine uns, solange nıcht Gott In der Auferstehung
Struktur und seine bıblıschen Hıntergründe se1in offenbarendes und bestätigendes Wort
hın untersucht und hat energisch und mıiıt QU- gesagt hat Eınseıitige Rückgriffe auf den
ten Gründen bestritten, daß CS sich beıl 19c Menschen esus, auf die Bergpredigt als
einfach die Einsetzung des Predigtamtes E:thik, auf seinen Lebensvollzug als Vorbild
(SO Wiındisch, Dınkler, Bultmann a hand- sind Verzicht auf Theologıe.



Diese Unterscheidung ehrt einer funda- Jjetzt das Evangelıium, dıe messianısche Heıils-
mentalistischen Theologie der bloßen atsa- botschaft „quer ZUr Tora“, Zum Gesetz.
chen, die meınt, ur Herausstellung der Die Aufrichtung des Wortes der Versöhnung
Fakten schon Verkündigungsinhalte ha- bedeutet Widerspruch. Christen und Juden
ben In Wiırklichkeit ist der Fundamentalıs- beziehen sıch auf 1eselDbe Bıbel, das 50g
INUS eine Spielart des Hıstorismus des „Alte Testament“ vgl Kor 3, 14) ber
Jahrhunderts. erst durch Paulus ist eutlic herausgekom-

INCN, WIeEe adıkal NEUu die CNrıstiliıche 1C ist
*, 1EsEe Unterscheidung we einer existen- Was ist das jüdısche Verständnis VO Wort
tialen Theologie des Wortgeschehens. Gottes? Von der Zeitenwende bıs ZUr heu-
Vor em In der Schule Bultmanns, aber tigen Synagogenpredigt und quer Urc fast
auch darüber hınaus zeigt sıch eine Paulus- alle Jüdischen Religionsparteien INCAUTrC ist

die Dominanz Urc eın Stichwort kenn-Interpretatıion, dıe das Wort der Versöhnung
infach mıt der Verkündigung identifizıiert, zeichnen: JTora. Die Piıraue bot 1m Talmud
also das Wort ottes ZU exiıstentialen Ruf beginnen miıt dem Satz „Mose empfing dıe
in die Eigentlichkeıt umfunktioniert und ora Von Sina1l und überlieferte s1e dem OSua

und Josua den Altesten und dıe Altesten dendann auf Kreuz und Auferstehung Ww1e auf al-
le aten der Heilsgeschichte verzichten kann Propheten, und die Propheten überlieferten
oder sıe doch einem Kürzel eines s1e den annern der großen ynagoge  ‚66 (AbD.
Existenz-Verständnisses umdeutet. 1, 1)

Die ora bezeichnet also 1M Judentum die
Diese Unterscheidung We schließlich el- Grundkategorie des Wortes Gottes: Seinen

® theologischen Gleichstellung vVvon chrift mosaıischen Ursprung, den Vorrang der ora
un! kırchlicher Tradition, die In den byzantı- VOT Propheten und Schriften eın ande-
niıschen und römischen Kirchen legalısıert ist, 165 Kanons-Verständnıis), die Dualıtät Von
aber auch be1 uns eine atente Gefahr schrıftliıcher und mündlıcher ora (gepflegt
darstellt; ; M dıe Lima-Papiere uns In der großen Synagoge). Die ora ist iden-
Z daß WIT das grundsätzlıch miıtvollziehen. tisch mıiıt der kosmischen Weısheıt, spiegelt
ber Die Unterscheidung Von Wort Gottes also die Grundordnung des Se1ins, und s1e ist
und unserem Wort ist unverzıchtbar. der bewegende Faktor der Heıilsgeschichte.
Bıblısch-theologisch ist festzuhalten der Ohne die ora au nichts, auch nıcht ın den
eınen, einmalıgen und nicht überholbaren agen des erwarteten ess1as. Von der Sinal-
Geschichte ottes In Israel und In esus Von Offenbarung ist dıe ora göttliıche AutorI1-
Nazareth. 1SC. theologisc ist ebenso tat, gesellschaftlıche Macht für das gesamte
festzuhalten dem in dieser Geschichte Judentum, und für das Indiyiduum ist S1e e1l-
gründenden Wort Gottes, dessen Autor Gott Art Über-Ich, dem 658 sich kaum entziehen
selbst ist. kann 1m Bereich des praktıschen Handelns,
Wenn Paulus VOon der „Aufrichtung des Wor- des Denkens und der Gefühle vgl Blank,
tes der Versöhnung“ spricht, dann ıIn Konti- Paulus. Von esus ZU Chrıstentum. Kösel,
nultät und Diıskontinuitat. Iso einerseıits ist München 1982, 2071)

erselbe Gott, der In Christus se1ın en- Aus dieser Tora-Iradıtion auszusteligen, In der
barungswort sprıicht, Ww1e der, der ın Mose Paulus selbst eın pharısäischer Eıferer Wal
se1in Wort gesagt hat Andererseıts zeigt sıch Gal B 1 Phıiıl 3: 3 Wäal für ıh 1U HFC
hler eine Antıthese, dıe 1m Denken des Pau- elementare Erfahrung VOoOnNn euem, UrC| e1-
lus wWwIıe gegenüber dem Jüdıschen Ort-Got- NnNenN radıkalen Bruch, ämlıch Urc dıe Ver-

söhnung mıt Gott in Christus, UrCc| dıetes-Verständnis einen ruc bedeutet hat
theologische Relevanz seiner Christus-

Der paulinische Widerspruch Begegnung möglıch. Dies ermöglıchte ihm
rabbinisch-jüdischen Verständnis VONI Wort ein völlig Verständnis Wort Got-
Gottes tes 37} außerhalb und ohne utun der
These Durch seine Begegnung muıt dem Auf- ora Röm 3, 21) Wort ottes ist 1U  — Von
erstandenen begreift Paulus die Aufrichtung Ostern her als Evangelıum, als messianiısche
des Versöhnungswortes als eine Neue Stiftung Heıiılsbotschaft verstehen, SOZUSagcCh „QuUeT
Gottes, die der Ora Vo SInal typologisch ZUTr ora  d (Gerschom cholem „Der Mess1a-
entspricht un widerspricht. Wort Olttes ist NnısSmus ste quer ZUT dee der Offenbarung



der Tora‘).“ Damiıt hat das paulınısche Ver- Für das paulınısche Verständnis VO Wort
ständnıs VO Wort Gottes für die Wahrer ottes ergeben sıch erhebliche theologische
Jüdıscher Tora-Iradıtion den Geruch von Konsequenzen, VOT em
Anarchie und gefährlıcher Krise.

Die Unterscheidung des FKvangelı  sDie Aufrichtung des Wortes VO  —; der Versöh-
NUunNng bezeichnet also durchaus einen Wiıder- Gesetz, die Paulus sein Leben lang

kämpft, bes aber 1m Galaterbrief „Ver-spruch, ıne Antıthese. Für Israel hieß 6S ucht, WeT das Evangelıum anders verkün-„Er tellte ein Zeugnis auf In Israel, eine We1- digt“ (1 und „Die mıt des Gesetzes Wer-
SUNg richtete auf In akob“ (Psalm 78, 5) ken umgehen, die sınd dem Fluch“ (3,Für dıe Gemeinde Jesu €e1 jetzt ST hat 10) „Ihr habt Christus verloren, dıe iıhr

uns aufgerichtet das Wort von der Ver- UrcC. das esetz gerecht werden WO undsöhnung  C6 (2 Kor d 19) ach Gal er- se1d Adus der na| gefallen  «“ D, USW. Diesescheıdet Paulus ZWel erge, nämlıch den Berg Unterscheidung VO Gesetz und EvangelıumSınal, SOZUSagCNHh als diıe Kanzel des Mose,
und das freije Jerusalem als dıe Kanzel des gehört bekanntlıc den Grundpfeıiulern IC-

formatorischer Lehre. Gehören WIT ın diıesemauferstandenen Christus. Die Errichtung Vvon Sınn auch den Kırchen der Reformatıion?OMOS einerseıts und VO LOogoOs der Versöh-
Nung andererseıts ist also Analogie und An- Ein Kanonsverstaändn:  18 mit Achter-tıthese zugleıch, nämlıch Von Altem und gewicht In seiınem mgang mıt dereuem Bund, von Buchstabe un:! Gelst Al- „dchrit”, uNnsereMm Alten Jestament, schlägt
SO:; der Selbstoffenbarung und Gesetzespro- sıch das NCUSCWONNCNC Verständnıis von Wortklamatıon ottes Sınal und seiner Beauf-
tragung des Mose entspricht und wıder- Gottes beı Paulus nieder. „Vom euangelıon

her ırd die graphe verstanden“ tellte Ottospricht die Selbstoffenbarung ottes und die Michel fest.® Auffällig ist abel, welche ALBeauftragung der Apostel mıt dem Evangelıi- extie Paulus bevorzugt. In einer grobenIn den Erscheinungen des auferstandenen Übersicht nach Michel: Von 87 Al-ZıtatenChristus. SO ist das Wort der Versöhnung el-
NEUC Setzung, eine Stiftung Gottes In der bel Paulus ntistammen 21 JesaJa, 19 den

Psalmen, 11 GenesI1is, Deutoronomium, diechristlichen Gemeinde: Unter un ist das Ver- übrigen verteiılt auf alle dreı AT-Bereiche. Diesöhnungswort aufgerichtet. Propheten und die Schriıften werden ein-
Für Paulus WaTr die Begegnung mıt dem Auf. deutig bevorzugt.
erstandenen VOT Damaskus eın CGiottes- Iso hat der Jüdısche Al-Kanon eın deutli-
WOTT, das se1ın SanzZc>S Leben umkrempelte: ches Frontgewicht, ist VON der ora her

verstehen, bei Paulus von den Propheten„Ich tue euch kund, hebe Brüder, dalß das
und Psalmen her. Der anon des be-Evangelıum, das von MIr gepredigt ist, nıcht

menschlıicher Art ist Denn ich habe 6S Von omMm:' Achtergewicht, das ist „Nicht
keinem Menschen empfangen, sondern mehr primär JTora, sondern Verheißungsge-

schichte“.4durch eine OÖffenbarung Christı“ Gal . 111)
Wıe Licht In der Finsternis ist NECUC Gotteser-
kenntnis auf dem Angesiıcht Christı aufge- ıne christologische Neubegründung der
euchtet (2 Kor 4, 6), eben das NeCUEC Wort Hermeneutik (2 Kor Zugrunde lıegt eın
Gottes. Verständnıis und eine NEeCUEC Interpreta-

tion des Von Christus her. Christus ist
Die In der 1Ur einmal bezeugte Genit1iv- das telos des Gesetzes, also Ende, aber auch
Verbindung: „Wort der Versöhnung“ sıgnalı- Ziel der ora Röm l 9 4 Und Röm
sıert dıe Neuheıit der Gotteserkenntnis seıt sofort drastısch VOT, WI1e sıch das hermeneu-
der Auferstehung Jesu. Sonst el das be1 tiısch und exegetisch auswirkt: Die ucC

nach dem hoch 1m Hımmel oder tiefPaulus: „Das Evangelıum“ oder gar „meı1n
kvangelıum“. Sein Apostolat esteht darın, 1mM Meer nach Mose 30, 13 ırd 1mM MIi-

mıt dem Evangelıum betraut worden drasch Röm 10, 6ff ZUI Christussuche. Und
1st. Das Evangelıum aber, oder das Versöh- das nahe Wort (eigentlic dıe Jora) ırd ZU
NunNgSWOTT, ist das Selbstwort Gottes, aufge- „Wort VO Glauben, das WITr predigen“ (Röm
richtet Urc die Auferstehung des gekreuzig- l 9 5) Iso der hermeneutische Ansatz des
ten esus. Paulus ist die NCeUE Christuswirklich_keit, Von
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der her das ausgelegt wird. Für abbini- Botschaft verkündigen“ (Jes 5 9 F Röm
sche Augen bleibt das verdeckt. Die 10, 15) Genauer: hlıer findet den apostoli-
Decke ırd 11UT In Christus abgetan (2 Kor schen Dıenst der Versöhnung, WI1e
. 13) auch die Verweigerung der Annahme: „HerT,

WeT glaubt uUuNseIeHl Predigen?“ Jes d 1)
Ein Christus angemessener mgang mit Bereıts 950 hatte (ın Jes 1m

den herkömmlichen, exegetischen Methoden. Urchristentum, Berlıin E VA 1950, Reprint
In der Wahl der exegetischen Miıttel ist Pau- IVG auf dıe besondere Beziıehung des
lus sehr großzügıg. Er edient sıch der ra  1- Paulus DeuterojesaJja hingewilesen, und
nıschen ethoden, die er beı amalıe Ü, heute greift Otfried Hofius diese Anregung
gelernt hat, also bestimmter Formeln beiım aufl. Beıde finden die urzeln für die Versöh-
Zitieren, der orm des ı1drasch, des 1N- nungsbotschaft des Paulus 1m ottes-
terpretierten (Misch-)Zitats (z. Röm 10; knechtslie In Jes 53 5 sich diese These

KOr 10), der exegetischen sıeben Hauptre- halten läßt, mMag INan bezweıfeln; eutiic
geln Hıllels USW.,., aber immer 1U in Auswahl aber ist, daß sıch das paulınische Verständnis
Nur dıe halachısche, religionsgesetzliche VOonNn Wort ottes 1m prophetischen, insbeson-
Auslegung, also dıe Begründung des Jüdısch- dere Jjeremlanıschen und deuteroJjesajanı-
relıg1ösen Lebensstils AQus den 613 Geboten schen Verständnis bewegt. iırgends 1m
der Jora, trıtt fast ganz zurück. ıne große zeıgt sıch eine ausgeprägte Theologie
Freiheit 1im mgang mıt den exegetischen VO „Wort Gottes“.® Die unwıderstehliche
etihoden ırd möglıch, eıl Christus das Ja Gewalt des Wortes Jahwes ist nach Jeremia

en Verheißungen ottes 1Im ist w1ıe euer, WwI1ıe eın ammer, der Felsen ZCeI1-

2 Kor i 20) Diese Freiheit in Christus sollte schmettert (23, 29); bedeutet für den Pro-
auch uNnserIenN eDTrTauCc exegetischer Metho- pheten, der 6S verschlingt, größites C und
den bestimmen. Ich bın nıcht dafür, die Einsamkeıt (15, l ’ 20, 1E Konfessionen
historisch-kritischen ethoden verteu- Jeremias).
teln, eıl S1e Kınder der Aufklärung sınd. Die Die prägnanteste Theologıe des Wortes Got-
etihoden des Paulus Kınder des tes 1Im aber findet siıch In Jes 40ft. Ange-
Gesetzes siıchts er Vergänglichkeıit „alles Fleisch WwI1e

Gras“) wird Festigkeıit und auer des Wortes
Die paulinische Anknüpfung das bibli- unNnseIeces ottes konstatiert (40, 8) Diıeses

sche, insbesondere das prophetische Ver- Wort AQus dem und seliner Knechte richtet
stand N Wort ottes Gott auf Jes 44, 26), dal}3 Jerusalem wlie-
These. Die ausgeprägteste Theologie des der gebaut wird, während die Ötter mm
Wortes ottes Im Alten Testament findet sıch bleiben (41, 29) Israel aber ırd ZU
INn Jes 4() (SO2. DeuterojesaJa). Hıer 1St Zeugendienst este (43, 13; 44, 8); 1INS-

besondere soll der Knecht Jahwes hören, WIıeausdrücklich VonNn der ufriıchtung (qum Al}
des Wortes olttes dıe Rede (44, 2 5 vgl. 40, eın Jünger hört, und reden ZUT rechten Zeıt
8)) und 1es Wort ıst bekanntlic: gerade bei (50, 4
Deuterojesaja befreiendes, erlösendes, Scha- Vor lem aber zeıgt sıch In dem gewaltigen
lom wirkendes Wort (Jes A R Röm I ’3 15). Kapıtel 35, 10f eine fast hypostasıerte, SO-
Die Erkenntnis VonNn dem Wort Golttes nıfiızıerte Vorstellung VO Wort ottes
Jenseits des Gesetzes LSt also durchaus auch „Wie egen und Schnee

Alten Testament gewinnen. VO Hımmel herabfallen,
Wie VOonNn Pohl bereıts gesagl, ündigt Pau- wird meın Wort wirken,
lus In den uNseIeM Abschnıiıtt folgenden Ver- das AUus meınem Munde ausgeht:
secn dıe Heıilszeıt als Heilsgegenwart Er Es nıcht leer mMI1r zurück,
{ut das mıt einem Zıtat AUus Jes 49, S, also ohne dalß 6S vollbracht hat, Was ich wollte,
dem zweıten Teıl des Jesajabuches, und das und ıhm gelungen ist, OZu ich 65 sandte.“
ist keineswegs zufällig, vielmehr ma- Wıe der prophetische Beter geht hıer das
tisch In Abraham erkennt den Iypos der Wort ottes quası als Gesandter ın dıe Welt
Verheißung auf die Glaubensgerechtigkeıt und vollbringt den Auftrag ottes Dıeses
Röm 4, Gal 3) In Jesaja aber, und ZWarTl VOT wirksame Gotteswort meıint‘ nıcht jede Von
em Von Kap 40 d  r findet das Evangelı- Gott geäußerte Wiıllenskundgebung, sondern
um : „Wiıe 1eDIliC. sınd die Füße derer, die g —- die Zusage der Befreiung vgl Jes 33 121)



„Denn In Freuden so iıhr auszıehen und in den, aru Paulus das Wort Von der Versöh-
Friıeden geleıtet werden“. Gottes Wort wirkt, NUunNng 1mM prophetischen Wort besonders VOTI-
Wäas CS zeıgt, nämlıch Befreiung, Erlösung, gebilde sah
Frıeden; paulinisch gesprochen: Versöhnung.
Daß siıch diese Grundzüge einer Wort-Gottes- Die Aufrichtung des Versöhnungswortes
Theologıie be1 Paulus wiederfinden, möchte ermutigt f üunNnseTer theologischen
ich 1mM einzelnen Jetzt nıcht belegen, sondern Hauptaufgabe, Botschafter der Versöhnung
NUTr auf eın Wort verweısen aus dem altesten Zzu sSeiIn. Inwiefern? Weıl 6S nıcht ausgedach-
Paulusbrie (1 Thess 2, 13) tes, selbstgemachtes und nıcht unbegründet-
„Wir danken Gott ohne Unterlaß, tes Wort 1st. Es hat seinen TUN! 1m Versöh-
da iıhr das Wort göttlıcher Predigt, nungsgeschehen TeUZ und seine Kraft
als ihr 6S Von uns empfinget, 1im neugestifteten Gotteswort des auferstan-
nıcht aufnahmet als Menschenwort, denen Christus. Es ist nıcht sondern
sondern, wıe 6S das iın ahrheı ist, se1in Wort, und 6S ist bezeugt in der Bıbel, der
als ottes Wort, welches auch wiıirkt ganzen

euch, dıe ihr glaubt.“
Ich komme den theologıischen ONnse- in: 7N  < 71 (1980) 3ff.
qQUCNZCNH: 1n : Die Kriıse der Tradıtion 1mM jüdıschen Messianısmus,

in ders., Judaica 1L, 1973, 152 197, hıer 154
A J heologie reiben heißt Im &] des Paulus und seıne 1bel, 1929, 179
christlichen Theologen, Paulus, biblische Goppelt, Theologie des Neuen JTestaments, Göttin-
Theologie treiben. gCNH, 1980, 378
Paulus ist der cANrıstlıche Theologe, der 5 in : ZIhK Y (1980) 186 199, 1ler und ın Z1ihK
unls Adus der chrıft erkennbar wiıird An sel- 8() (1983) 262 286, 1eTr

Vgl Schmidt, (Stuttgart 89 bısNemMmMm Umgang mıiıt dem Alten JTestament wird
L33, bes.noch deutlicher als In anderen Teılen des

Neuen Testamentes, WI1e sehr Cr sich vollgeso- laut Schmidt, ebı  y 132.

SCH hat mıiıt der chrıft, dıe Versöhnung Beıispiele: Horst eebaß, Der (Cjott der gaNnzZeCm ıbel,
9087 (Herder-V.); Traf VOIl Reventlow, auptpro-In Chrıistus, das seıt Ostern Neu gestiftete eme der Bıblischen Theologıie 1m Jahrhundert,1ICUC Gotteswort Das ist bıblısche 983 (Wıssensch Buchgesellschaft)Theologıe, und ich freue mich über dıe vielen

Versuche auf diıesem Gebiet in der Wi  I- Dr. inirıe: Eısenblätter, Achtern Diek GEN
2071 O1SdOTrtıgen Theologischen Arbeıit

Wort Gottes zeigt sich schon Im Alten Je-
tiament inhaltlich als Wort der Versöhnung,
Befreiung und Neuschöpfung.
Wenn ich oben dalß Paulus einen Ka-
1OMN mıt Achtergewicht hat, meıinte ich das „Gott hat Uuns aufgerichtet

das Wort von der Versöhnung”auch inhaltlıch Die zukunftsweisenden,
ZUSagcCh eschatologischen Teile des werden
besonders beachtet: Wo zeıigt sıch Versöh-
Nung, Neuschöpfung und NCUEC Gerechtigkeıit Der Abschnıiıtt Kor S, ist das pauli-
in der I1 Paulus bringt damıt eın nische „Kvangelium 1Im Evan elıum“, insbe-
Grundanlıegen des Jahweglaubens ZUT Gel- sondere das für Iheologen. ber Joh &. 16
tung, Die Zukunftserwartung gehört Von hinaus akzentulert 6S die geschehene Versöh-
Anfang ZU Ja  eglauben Preuß) Nung ottes mıt seiıner Welt SOWI1E deren Voll-

streckung und Ratıfizıerung. Dıie theologı1-
A Das Wort Vo der Versöhnung hat den DIro- sche, näherhıin soteri10logische Meıisterfrage,
phetischen Charakter des wirkenden ortes. die diese zentrale paulınısche Perikope tellt,
Das Wortverständnis des zeigt eın breıtes lautet: Wiıe erhält siıch das göttlıche Perfekt
pektrum Von der priesterlichen ora über der Versöhnung dem passıven Imperativ:
den „Ratschlag“ der Weısen, über das „Lued” „Laßt euch versöhnen mıt Gott!“? Wiıe
der Jempelgänger bıs hın ZU „Wort“ der kommt der persönlıche Glaube dessen, der
Propheten. Ich o  e’ 6S 1st eutlıc. O> die Versöhnungsbotschaft gehört hat und auf


